


gehören auch Kinder mit Behinderungen. Ob G8 und/oder G9 – 
das sollen in Zukunft Schulen selber entscheiden dürfen. Freude am 
Lernen statt Angst vor dem Versagen – das ist mir wichtig! 

Umweltschutz ist gleichzeitig Gesundheitsschutz und Jobmo-
tor! Schon jetzt arbeiten in NRW über 260.000 Beschäftigte in der 
Umweltwirtschaft, Tendenz steigend. Statt Wachstumsmaßlosigkeit 
und virtueller Geldvermehrung setzen wir auf „grüne und nach-
haltige Wirtschaft“ als Zukunftsmarkt. Der Bau von Passivhäusern 
und die Umstellung auf erneuerbare Energien, sichere Ernährung,                
biologische und regionale Landwirtschaft, hochwertige, tierschutz-
gerechte und schadstoffarme Produkte müssen Standard werden und 
auch für einkommensschwächere Haushalte erreichbar und bezahl-
bar sein.

Menschenrechte gelten für alle - auch für Flüchtlinge in NRW. 
Für langjährig in Deutschland lebende geduldete Flüchtlinge muss es 
eine aufenthaltsrechtliche Perspektive geben. Besonders unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge brauchen unsere Unterstützung. Wir wol-
len, dass Flüchtlinge, die seit vielen Jahren in Deutschland leben, ein 
Bleiberecht bekommen. Sie müssen gleichen Zugang zu Bildung und 
Arbeit erhalten und menschenwürdig leben dürfen. 

Frauen bekommen im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen im 
Durchschnitt 23% weniger Gehalt – auch in gleicher Position. Das ist 
ein Skandal! Wir Grüne haben uns schon längst vom konservativen 
männlichen Allein-Ernährermodell verabschiedet und fordern Exis-
tenz sichernde Mindestlöhne, die vor Lohndumping schützen, denn 
vor allem Frauen arbeiten im Niedriglohnbereich und in prekären         
Beschäftigungsverhältnissen.

Auf Bündnis 90/ Die Grünen kommt es am 9.Mai 2010 an.

Grün pur – für Kinder, Klima und Konjunktur!

Schwarz-Gelb muss abgelöst werden! 
Wählen Sie am 9. Mai den Politikwechsel in NRW.

Eine gerechte und gleichberechtigte Gesellschaft – dafür setze ich 
mich ein! Damit unsere vielfältige Gesellschaft gut funktioniert, ist 
die Erziehung zur Demokratie, zu gegenseitigem Respekt und zum 
solidarischen Miteinander unverzichtbar. Damit Schule diese Her-
ausforderung bewältigen kann, müssen wir unser Bildungssystem 
reformieren und demokratisieren! 

Bildung demokratisieren heißt, dass nicht das Portemonnaie oder 
die Herkunft der Eltern über die Zukunft der Kinder entscheiden. 
Zum längeren gemeinsamen Lernen bis zum Ende der Pfl ichtschulzeit     
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